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Die Deutsche Theatertechnische Ge-

sellschaft (DTHG) vergibt abermals 

Fördermittel aus dem Neustart-Paket 

der Bunderegierung. Wieviel, an wen, 

wofür und was uns im Sommer erwar-

tet, das haben wir den Vorstandsvor-

sitzenden Wesko Rohde gefragt.

Was ist die DTHG? Ein 1907 gegrün-

deter Berufsfachverband, der tech-

nische Innovation vom Künstlerischen 

her denkt. Wir haben persönliche und 

institutionelle Mitglieder wie Theater, 

Unternehmen der Veranstaltungsbran-

che – und außerdem einige, die uns 

in der ersten Neustart-Runde kennen-

gelernt haben. Denn wir beraten auch 

und stellen ein Netzwerk bereit, das 

viele dann nicht mehr missen wollen. 

Wer kann jetzt weitere Neustart-

Mittel beantragen? Das Programm 

ist hauptsächlich für Privattheater ge-

dacht, davon gibt es schätzungsweise 

tausend in Deutschland. Rund 600 

Förderungen haben wir beim ersten 

Mal vergeben, darunter waren gut 

zwanzig Häuser, die nur mit Tanz oder 

Oper befasst sind. Was schon erstaun-

lich ist, wenn man weiß, wie hoch der 

organisatorische und technische Auf-

wand für diese Sparten ist. Da gehört 

auf jeden Fall Mut dazu! 

Was wird gefördert? Jede pandemie-

bedingte Investition: vom Desinfekti-

onsmittel über kontaktloses Ticketing 

und Aufbau eines Streaming-Ange-

bots bis hin zur nagelneuen Lüftungs-

anlage oder Freiluftbühne. Dafür kön-

nen Summen zwischen 5000 und 100 

000 Euro beantragt werden. 

Die Technik ist im Idealfall unsicht-

bar. Aber wenn ich eine Tänzerin, 

eine Sängerin auf der Bühne sehe 

– wie viele Leute sind da backstage 

tätig? Was Sie sehen, ist die Spitze 

des Eisbergs: Natürlich gibt es große 

Unterschiede, aber wenn wir zehn bis 

zwölf Sänger*innen oder Tänzer*innen 

auf der Bühne haben, sind 80 bis 100 

Menschen im Hintergrund zugange 

oder zugange gewesen – von der Büh-

nenreinigung über Garderobieren und 

Maskenbildner bis hin zu den Leuten, 

die auf dem Schnürboden stehen. 

Indoor läuft gerade nichts … wie 

steht es mit Sommerfestivals und 

Freiluftaufführungen? Wir haben ei-

ne Reihe technischer Untersuchungen 

durchgeführt und ausgewertet, zuletzt 

an den Lüftungsanlagen in Nordrhein-

Westfalen. Nur drei von 115 Spielstät-

ten sind durchgefallen. Dennoch: Was 

Innenräume angeht, bin ich für den 

Unter dem Titel «Künste bewegen» 

hat die Kunststiftung NRW eine Son-

derförderung in Höhe von bis zu 1,5 

Millionen Euro auf die derzeitigen 

spezifischen Bedarfe in den vier Be-

reichen Literatur, Musik, Performing 

Arts, Visuelle Kunst zugeschnitten. 

Die Anträge sind bis zum 31. Dez. 

kontinuierlich und digital einzurei-

chen: www.kunststiftungnrw.de

In der Schweiz werden die Aus-

schreibungen für den «June John-

son Newcomer Prize» 2022, für die 

Tanzproduktion 2021 und für Pro-

jekte zum Kulturerbe Darstellende 

Künste zwischen dem 5. Oktober 

und 9. November auf der Förder-

plattform (FPF) des Bundesamt für 

Kultur BAK durchgeführt:

www.bak.admin.ch

Viertägige Residenz in der Tanz-

Faktur Köln während der «Sommer 

Akademie» vom 12.–15. Juli: Das 

Institut für Ausufernde Dramaturgien 

(IfAD) öffnet in der TanzFaktur einen 

temporären Versuchsraum und lädt 

zum Spiel mit Dramaturgie/n ein – 

als Rahmung, Perspektive, mögliche 

Praxis. Infos zum Projekt sowie zum 

Bewerbungsverfahren: 

www.tanzfaktur.eu/de/tanzwerk/

residenzen/

LOFFT – DAS THEATER in Leipzig 

sucht für das Jahr 2022 künstle-

rische Partnerschaften für sechs bis 

acht neue Bühnenproduktionen.

Bewerbungsfrist: 20. Juni

Bewerbungen an: 

ausschreibung@lofft.de

  sonstiges________ 

Das Staatsballett Berlin startet zum 

Beginn der kommenden Spielzeit 

ein zehnmonatiges Mentorship- 

Programm für Absolvent*innen der 

Staatlichen Ballettschule Berlin., das 

die Praxis mit Theorie und individu-

ellen Coachings verbindet. Dadurch 

soll 16 Tänzer*innen eine Perspekti-

ve in Pandemie-Zeiten eröffnet wer-

den; www.staatsballett-berlin.de

  neustart #2_________ 
technik und theatersommer

Rest der laufenden Saison skeptisch. 

Aber dafür optimistisch, was Freiluft 

betrifft: Mit einigermaßen guten Ab-

ständen und Hygienekonzepten sollte 

man solche Veranstaltungen zulassen. 

Die Leute dürfen sich halt nicht in den 

Armen liegen … 

Aber die sogenannte Bundes-

Notbremse gilt auch für Outdoor-

Events. Man muss ja mal sagen: Egal, 

wie die Regierung handelt – sie han-

delt falsch. Ist sie zu vorsichtig, heißt 

es: Das wäre nicht nötig gewesen. 

Handelt sie zu unvorsichtig, sterben 

Menschen. Die Politik kann sich im 

Moment nur zwischen verschiedenen 

Versagensszenarien entscheiden. Im 

Juni wird darüber noch mal geredet, 

und wir setzen auf Kultur unter frei-

em Himmel. Die Zahl der Geimpften 

wird zunehmen – und wir brauchen ein 

kleines Startzeichen. 

Was nehmen wir mit aus der Pande-

mie? Schauen wir mal aufs Streaming, 

dann hat sich die Qualität doch ent-

scheidend verbessert. Insgesamt hat 

man – der Not gehorchend – eine 

Entwicklung spielerisch nachvollzo-

gen. Uns geht es ja darum, Kunst und 

Technik zusammenzudenken, wir ge-

hören zu den Mitbegründern der Di-

gitalen Akademie in Dortmund. Meine 

Prognose ist: Nach der Pandemie wer-

den die Menschen wieder ins Theater 

gehen, und wenn der erste Live-Hype 

wieder abflacht – dann schauen wir, 

was aus dem Streaming wird …

… und dann kommt die nächste Pan-

demie. Sind wir besser vorbereitet? 

Ja, denn wir wissen jetzt zum Beispiel, 

was wir an den Theatern mit Lüftungs-

anlagen erreichen, wie wir gegensteu-

ern können. Das gilt übrigens schon 

für die nächste Grippewelle. Und dann 

müssen wir über die Lüftungsanlagen 

von Proben- und Trainingssälen reden 

– da reicht ein offenes Fenster absolut 

nicht aus. 

Interview: Dorion Weickmann

www.dthg.de
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